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Große Geschichten fangen mit Versprechen an. Wir geben und bekommen sie in unter-
schiedlichsten Beziehungen... in der Liebe, in der Familie, in der Schule, bei der Arbeit, in der Werbung, im 
Wahlkampf, in der Politik. Der Terminator verspricht, die Welt zu retten. Justitia verspricht Gleichheit vor dem 
Gesetz. Black Mamba (aus dem Film Kill Bill) verspricht Rache…

Woher kommt dieser Wunsch nach Versprechungen? Warum geben wir uns Versprechen, wo verantwortliches 
Handeln genügen könnte, sollte? Können uns Versprechen glücklich machen? Wer Versprechen glaubt, lässt sich auf 
 einen Dialog ein, der vom Vertrauen in die Zuverlässigkeit des Gegenübers getragen wird. Aber was geschieht, 
wenn das Vertrauen in Versprechen gebrochen wird? Von welchen gebrochenen Versprechen sind wir besonders 
enttäuscht? Ist ein Versprechen nicht ein sehr konservativer Wert? Führen Versprechen zu überzogener Sicherheit, 
zu Kontrolle? Lauert da nicht die Starre, die Unlebendigkeit? Wo bleiben die Flexibilität und Freiheit?! Wer kann 
denn z. B. ewige Liebe versprechen? Ja - vielleicht schwören und leben - aber doch nicht versprechen!

Im Rahmen des Doppelpass-Projektes bezogen Bewohner*innen der Regionen Barnim, Uckermark und Oberhessen 
wir mit einer Interviewrecherche in den Stückentwicklungsprozess ein. Die Zuschauer*innen konnten während der 
Aufführungen aktiv teilnehmen und ihre Meinungen direkt einbringen und miteinander ins Gespräch kommen.

In der hochmobilen Kneipentheater-Produktion „versprochen ist versprochen“ verwickelten zwei Schauspieler*in-
nen die Kneipenbesucher*innen in einen Diskurs zu politischen und ganz persönlichen Versprechen und deren Ge-
lingen oder auch Enttäuschung. Die Inszenierung wurde mittlerweile in mehr als 20 Kneipen der Regionen Barnim, 
Uckermark und Oberhessen gezeigt. 

Mit „Das Blaue vom Himmel“, einer interviewbasierten Inszenierung mit dem Bürger*innen-Theater der Ucker-
märkischen Bühnen und dem Kanaltheater-Ensemble entstand eine große Speeddating & Hochzeitsshow, bei der 
ursprünglich Spieler*innen und Publikum dicht auf dicht sitzen und beim Spiel einbezogen werden sollten.Nach drei 
Wochen mussten die Proben wegen des Ausbruchs der Corona-Pandemie unterbrochen werden, der Premieren-
termin verschob sich vier Mal. Im Juni 2021 entschieden wir uns, mit einer „digital-bunten Trash-Schlager-Revue“ 
online zu gehen, die unserem Publikum vielfältige Möglichkeiten der Partizipation bot.

In Zusammenarbeit mit unseren Kooperationspartnern Uckermärkische Bühnen Schwedt und Theater neben dem 
Turm Marburg konnten wir zwei ganz verschiedene Arbeiten  
entwickeln und sind allen Beteiligten und Unterstützer:innen sehr dankbar. Es war eine besonders intensive Zeit mit 
einem Thema, das nachklingen wird. Katja Kettner & Heike Scharpff, künstlerische Leitung



Was auf der Straße liegt, manchmal auch unter dem Pflaster, zuweilen überwuchert von Pflanzen und überbaut von 
Gebäuden, aber immer präsent, weiterhin Herzen und Hirne formen – das sind die Stoffe, aus denen das Kanaltheater 
 seit 2013 in und um Eberswalde seine Stücke kreiert. Die Theatermachenden fungieren dabei als Seismograf*- 
innen und Forensiker*innen. Sie hören auf die, die nebenan wohnen, die zum gleichen Bäcker gehen, an der gleichen 
Stelle in den See steigen. Aus Begegnungen werden Interviews, aus einem Interview viele andere. Die Gespräche 
und Dialoge fügen sich zu einem rhizomatischen Geflecht aus selbst gelebten Ereignissen und von anderen  
gehörten Geschichten. Es handelt sich dabei um Erzählungen von Verlust wie dem Wegbrechen von Arbeit, dem 
Weggehen der Kinder, dem Verschwinden der Hoffnung. Es können aber auch Erzählungen von Widerstand und 
von Trotz, von fröhlicher Begegnung, von Narrenstreichen sogar sein. Solche Interviews, vertieft mit weiteren 
Recherchen, fließen zuweilen in klassische dramatische Texte ein. Sie verwandelten etwa 2017 Heinrich von Kleists 
„Kohlhaas“ in ein Aufstandsstück, mit Bürokratie-Irrgarten, mit Atommüll-Protesten, mit Frust Widerstand.

Manchmal gräbt sich die Recherche noch tiefer in die Zeit ein. Sie führte ins alte Kaiserbad, das schon lange nicht 
mehr ist, ins Gaswerk, das längst in die Luft gesprengt wurde oder zum einstigen Mühlenstandort Eberwalde,  
mit fließendem Wasser, drehenden Rädern und stoisch mahlendem Mühlstein. Die Reihe „Tatort Lücke“ (2018)  
belebte sechs längst vergessene Orte. Vorgeschlagen wurden sie von Eberswalder Bürger*innen. Partizipation,  
oft ganz natürlich im Arbeitsprozess gewachsen, wurde in diesem Jahresprojekt konzeptionell ausgebaut mit einem  
Aufruf an „Lücke-Forscher*innen“ aus der Stadt, Geschichtslabors im Museum, kollektiven Tatortbesichtigungen 
und Investigationen in Interviewform. Eine Abstimmung entschied, welche Orte, welche Geschichten theatral  
bearbeitet werden sollten.

Der Drang nach draußen, auf die Straße und ins Gelände, stellt ein weiteres Charakteristikum des Kanaltheaters 
dar. Die Reisen des mal großen und mal ganz kleinen Gulliver wurden 2016 ans Wasser und in den Wald  
verlegt. Gulliver war ein Geflüchteter, nein, drei Geflüchtete, mit jeweils anderen Fluchtgeschichten, aber doch 
ähnlichen Mustern, ähnlichen Leiden, wie sie in jenem Jahr aufgrund der Massenfluchten nach der Niederlage der 
Demokratiebewegung in Syrien auch in Deutschland ankamen. „Gulliver“ war ein Stationendrama im Gelände, auf-
geführt von 40 Darsteller*innen. Manche von ihnen verfügten über Theatererfahrung und ausgebildete Stimmen. 
Gerade die, deren Stimmen eben nicht gebildet sind, sorgen in den Aufführungen des Kanaltheater für ein ganz be-
sonderes, ja paradoxes Moment. Sie lassen einerseits die Worte und Sätze vertrauter und authentischer  
erscheinen. Die Sprachmelodie des Heimatdialekts wirkt gelegentlich aber auch wie ein Filter, der noch die Fremd-
heit des Gesagten betont, diese Fremdheit im nächsten Moment jedoch geradezu magisch wieder auflöst und die 
Erfahrungen und Geschichten von anderen nahe rückt an die eigene Heimat, das eigene Leben. 

Kontrast und Gemeinsinn



Vor den Tabus, vor verdrängten Erinnerungen scheut sich 
das Kanaltheater ebenfalls nicht. Im Sommer 2017  
erkundete es gemeinsam mit Jugendlichen aus Deutschland 
und Polen das Gelände des ehemaligen KZ-Außenlagers. 
Gemeinsam lösten sie aus dem noch vorhandenen Gemäuer  
der Halle und dem längst überwucherten Standort der 
Baracken Geschichten über die Leiden von Zwangsarbeit, 
Zwangsmigration und Gefangenschaft heraus und brachten 
sie zurück ins Bewusstsein der Heutigen. Die melancholische 
Stimmung beim Betrachten der zum Verrotten gebrachten 
Industrie-Hinterlassenschaft der DDR wurde weggeblasen 
mit durch das Erschrecken über die Verbrechen der Genera-
tionen davor.

Das Kanaltheater reibt sich an diesen Geschichten. Es trans-
formiert sie in Anlässe des Begegnens, verknüpft Köpfe und 
Herzen dabei. Es bringt auch die Körper in Bewegung, sei 
es durch die Spielorte im Freien, sei es auch durch den live 
produzierten Punkrock – ein weiteres Charakteristikum der 
Begegnungen.

Ja, das Kanaltheater ist laut, es ist schrill, es ist bunt. Es 
sorgt für Kontraste im erdenschweren Brandenburg. Von 
der Heimatbasis Eberswalde aus strahlt es mittlerweile 
auch in andere Orte des Landes aus – mit „Versprochen ist 
Versprochen“ (2019/20), einem mobilen Kneipenstück über 
Vertrauen, über Lüge, Wahrheit und Fake News. In ihm wird 
das Publikum im übertragenen wie auch wörtlichen Sinn zum 
Verlassen der analogen und digitalen Stammtische gebracht 
– ein Theater eben, das bewegt, das mit Menschen in deren 
Sprache spricht, ihnen dabei aber nicht nach dem Munde 
redet. Tom Mustroph



VERSPROCHEN IST VERSPROCHEN 
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     Wenn ich etwas verspreche, muss ich auch etwas dafür tun, dass es in Erfüllung geht / 
Ohne Versprechen hat man ja kein Ziel vor den Augen / Versprechen sind die Sahnehäubchen / 
Versprechen bringen eine gewisse Beruhigung / Politische Versprechen sind höchst fragwürdig / 
Versprechen ist zu dicht gekoppelt an eine Lüge / Ich wünsche mir, dass mir möglichst viele Leute 
versprechen, dass sie für das, was sie so treiben, mehr Verantwortung übernehmen / 
Versprechen ist doch so etwas wie Lotto / Na immer wenn Wahlen anstehen wird im Vorfeld viel versprochen / 
Ich könnte ohne Versprechen in meinem Leben das gar nicht alles so machen, wie ich es mache… Interviewauszüge

„



	 Meinetwegen soll sich niemand ein Wahnsinns-Bein ausreißen, nur weil er es versprochen hat. 		
	 Ich habe keine Lust, mir hinterher die verzweifelte Erklärerei anzuhören, warum irgendwas nicht 	
	 geklappt hat, obwohl man ja eigentlich vorhatte, nur kam dann das und das dazwischen undsoweiter 	
	 undsoweiter. Wenn mir irgendwas wichtig ist, dann schaue ich, dass ich es selbst hinkriege. „Wer 	
	 sich auf andere verlässt, der ist verlassen“.

	 Genau so funktioniert unsere Gesellschaft. Alles unsolidarische Einzelkämpfer! Jeder ist selbst schuld, 	
	 wenn sein Leben nicht das hält, was man sich von ihm verspricht. Und wer davon überfordert ist, wer 	
	 daran verzweifelt, selbst für alles verantwortlich zu sein, wer diesen Effizienzdruck und diesen Zwang 	
	 zur Selbstoptimierung nicht aushält, der wird krank oder depressiv oder alkoholabhängig oder …

	 Jetzt mal halblang.

	  … oder der wird Wutbürger.

 	 Nur weil ich es bescheuert finde, in diesem Scheißkostüm hier herum zu sitzen, bricht jetzt unsere 	
	 Demokratie zusammen oder wie. Nur weil ich in Frage stelle, ob man Versprechen geben muss oder 	
	 ob man, wenn man sie schon gibt, wirklich alle einhalten muss, egal wie 	popelig sie sind...

	 Es geht um Solidarität.

 	 Und du hältst alle deine Versprechen ein?

 	 Ich versuche es jedenfalls.

 	 Und wenn du jetzt hier etwas versprechen würdest, uns allen hier, dann hältst du das auch ein?

	 Klar.

	 Dann schlage ich vor, jeder Tisch überlegt sich mal, was er gerne versprochen hätte von ihm. Und 	
	 was er auch heute Abend noch einhalten soll. Da liegen Zettel und Stifte. Überlegt euch gemeinsam 	
	 etwas und schreibt es dann auf.

	 Aus dem Stücktext Rolf Michenfelder

A:

A:

A:

A:

A:

A:
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         Ohne jede Schwere oder Theorielastigkeit ist das inszeniert, sehr witzig und mit 
viel Esprit. Jede Menge schöner Regieeinfälle machen das Ganze ausgesprochen kurzweilig. 

Es gibt mobile Mini-Bühnen,  flotte Kostüme, musikalische Einlagen. Auch wenn das Publikum  
ein wenig mitmachen darf, man fühlt sich ausgesprochen wohl, animiert und hervorragend 

unterhalten bei diesem Kneipendiskurs.“ Oberhessische Presse
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Moderner kann Theater heute nicht sein.” HNA

„

„
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Die Kneipen,

10.5.2019 Premiere (&11.5./17.5.18.5.2019) Theater neben dem Turm Marburg
14.5.2019 Gaststätte Nau („Jirje“), Ebsdorfergrund, Wittelsberg

15.5.2019 Gastwirtschaft Eißner, Ebsdorfergrund, Roßberg

16.5.2019 Bauernhofcafé Storchennest, Ebsdorfergrund, Rauischholzhausen
21.5.2019 Alte Wassermühle Gollmitz, Nordwestuckermark

23./24.5.2019 Eröffnung der Theaterzentrale in Finow

25.5.2019 Schwarzer Adler, Gerswalde
8.8.2019 Gemeindehaus Jakobshagen, Boitzenburger Land OT, Jakobshagen
9.8.2019 Eisschmiede Uckermark, Pinnow

10.8.2019 Café des Bürgerbildungszentrum Amadeu Antonio, Eberswalde

11.8.2019 Eismanufaktur, Bernau
27.09.2019 Kulturknotenpunkt Homberg/Efze

2./3./4.10.2019 Theaterklause, Uckermärkische Bühnen Schwedt

10.10.2019 HNE Eberswalde

11.10.2019 Landgasthof zum Grünen Baum, Temmen-Ringenwalde

12.10.2019 Kulturhauskino Brüssow

13.10.2019 Ponderosa, Lunow-Stolzenhagen

28.2.2020 Feld-,Wald-Wiesen-Schule, Groß Fredenwalde (Premiere des neuen Teams)

31.7.2020 Festival für Freunde, Dahnsdorf
3.10.2020 Großwudicke,Milower Land (eingeladen von Jäten im Paradies)

17.10.2020 Kulturbahnhof Biesenthal



Welches Versprechen soll "A" 

geben und heute Abend während  

der Performance einlösen?

Welche Versprechen soll die Politik abgeben und einlösen?



Die Welt rast! Klimawandel, Digitalisierung, chinesische Designerbabys, Politikverdrossenheit, 
Dieselskandal, Rechtspopulismus, Glaubwürdigkeit… In der Kneipe wird lustvoll gestritten – über 
Politik, Liebe und Familie. Zu allem haben wir eine Meinung. Ist ein Kompromiss möglich, wenn 
Meinungen weit auseinander liegen? Finden wir zusammen eine bessere Lösung, bei
der alle glücklich werden könnten? Und, was versprechen wir uns davon? Lasst uns streiten!
Wir versprechen Ihnen einen engagierten & unterhaltsamen Abend!
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Ich habe eine Sehnsucht danach, wichtige Versprechen zu geben.
Ich will Anteil haben an der gesellschaftlichen Entwicklung.
Ich habe sonst das Gefühl, ich lebe so vor mich hin. Ich lulle mich selbst ein.

Was ist das für ein Text? Autorin? o.ä. 
Erscheint mir ein wenig zusammen-
hangslos.. 



Das Blaue vom Himmel
2021





				    Und du glaubst, dass Vertrauen das Allerwichtigste ist?

				    Ich weiß es. Ich habe ein gutes Pfund meines Vertrauens in meiner ersten Ehe 
				    einbüßen müssen.

		   		  Erzähl mal!

				    Ewig und drei Tage ist das her. Ich war erst achtzehn, als wir geheiratet haben. Und 	
				    mein Mann - war in einer Sekte. Das habe ich aber erst am Tag nach unserer Hoch-
				    zeit erfahren.  Aber ich war schon immer gegen solche Gehirnwäschevereine.

				    Starker Tobak!

				    Finde ich auch Aber wie das so ist, wenn man verliebt ist: Man merkt das einfach 		
				    nicht. Und als ich‘s dann erfahren habe, da ist für mich die ganze Welt zusammenge	
				    brochen. Wenn für mich was schlimm ist, dann: wenn mich jemand belügt. Und was 	
				    Wichtiges verschweigen, das ist ähnlich wie jemanden belügen. Ich war so enttäuscht 	
				    damals. Und das wirkt sich bis heute auf das Grundvertrauen auf.

	  			   Aber trotzdem hast du danach wieder geheiratet.

				    Und das nicht zu knapp! – Tja, die Dummheit stirbt nicht aus. Ich wollte einfach nicht, 	
				    dass das mein Leben bestimmt, dieser Vertrauensbruch. Und deswegen sage ich bei 	
				    Fragen nach dem Geheimnis für die gute Ehe „zusammen lachen können“.

				    Aus dem Stücktext Esther Steinbrecher

ELISABETH:

ELISABETH:

ELISABETH:

ELISABETH:



Heute Abend ist ein ganz besonderer Abend, du 
lernst heute deinen Traumpartner oder deine 
Traumpartnerin kennen. Deshalb mach es dir 
gemütlich vor deinem Computer, besorge dir ein 
Getränk aus deinem Kühlschrank – steht dort 
ein leckeres Bier? Dann nimm es heraus,  
giesse es dir in dein Lieblingsglas... oder mach dir 
schnell noch einen alkoholfreien Drink. Du hast 
nichst im Haus? Dann – ähm, ja äh sorry... gehe 
doch schnell noch zu deinen Nachbar*innen, 
vielleicht können sie aushelfen? Oder du füllst dir 
ein schmackhaftes Leitungswasser ein und stellst 
dir dein Lieblingsgetränk vor...



BRECHEN

VERBINDLICHKEIT
UNVERBINDLI CHKEIT

FREIHEIT
BINDUNG

VERTRAUEN 
MISSTRAUEN

VERSPRECHEN
HALTEN
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Wenn du erst eine Party brauchst um.
 in der Partnerschaft anzukommen /
Dann kann das ziemlich schnell öde werden
Da hilft dir der Cocktail des Abends auch nicht weiter

Kratzer im Lack
Was suchst du was brauchst du auf dem Weg zu dir, 
zur mir, zu uns

Ihr sucht euer Glück
Sei es für immer 
oder nur ein kleines Stück
Open hearts for you and me

Warten auf den Spruch des Tages
Einatmen, Ausatmen, Loslegen
Glück ist keine Glückssache
Sprüche aus dem Abreißkalender

Liebe für immer
Liebe für alle
Halt es fest und lass es los

Carmen



Meine Lieben, ich bin‘s, eure Queen Influenza! 
Immer noch auf dem Weddingday24,
immer noch in Schwedt, wo gerade der Wind sich dreht!
Jetzt schnallt euch mal an, jetzt schaut mal: 
Hier wird heute Geschichte geschrieben!
Massenhochzeit! Einer für alle und alle für eine!
Kollektiver Jubel bricht aus.



WIR Wir, das Kanaltheater machen 
Theater in Eberswalde. Wir, das
meint Heike Scharpff als Regisseurin,
Katja Kettner als Dramaturgin und
Autorin, Kai Jahns als
Produktionsleiter, Ideengeber und
Darsteller, unser unglaubliches
Ausstattungsteam KOIKATE, dass auch
mal an einem Abend gleich 42
Mitspielerinnen prachtvoll kostümiert
und in jedem Jahr komplett neue
Bühnenwelten entstehen lässt, unser
musikalisches Team um Ansgar Tappert
und unsere Bands, die immer etwas
schräg und laut sind, unser Technikteam, 
Darsteller*innen, Kinder, Jugendliche, 
Eltern, Assistent*innen…
Also, wir, das Kanaltheater, wir sind
ganz viele.

Dieses Wir hat aber noch eine andere
wichtige Besonderheit, denn ein Teil unseres
Kernspielerteams hat Punkhintergrund.
Es ist ihr Ort, an dem wir seit 2013 spielen.
Auch, wenn anfangs viele aus der Stadt
gesagt haben, da geht man doch nicht
hin, da kommt doch keiner zum
Theater. Wir, das sind aber auch unsere Gäste,
die je nach Stückthema dazu kommen.

Vielleicht nur ein konkretes Bild, aus
all dem, was wir so machen:

Stellen Sie sich einen Hügel vor
Davor ein Platz mit Bäumen und viel
Brandenburger Sand.
Daneben befinden sich die letzten 2
Baracken eines ehemaligen
Zwangsarbeiterlagers aus der
 Zeit des Nationalsozialismus.
Sie hören Musik.
Das Team sitzt im Kreis und 
diskutiert über die gemeinsame 
Arbeit.

Unsere oft interviewbasierten
Stückentwicklungsarbeiten verorten sich
zwischen Dokumentartheater,  Trash, Punkmusical und 
Community Theatre.

Wir greifen ernste Themen
unterhaltsam auf. Wir haben viele
Fragen und keine fertigen
vorgestanzten Antworten. 
Wir greifen heiße 
Eisen an und riskieren was.

wir sind ganz viele



Mit Cathrin Clift & Dennis Depta / Erstbesetzung: Klaus Gramüller & Carsten Wilhelm
Team Text: Rolf Michenfelder, Regie: Heike Scharpff, Dramaturgie: Katja Kettner, Ausstattung: Sebastian König, 
Musik:Ansgar Tappert, Kostümteam: Lena Buchwald, Produktionsleitung: Tine Elbel, Regieassistenz & Tour-
management: Lisa Weymanns, Tourmanagement 2: Polyxeni Angelidou.

Mit Renate Becker, Dirk Beier, Cathrin Clift, Irmgard Demuth, Nele Hamann, Luise Magosch, Jan Noack, Klaus 
Rosigkeit, Heidrun Schüler, Susanna Schmidt, Anna Siegenthaler, Nina Stobbe, Paula Thormann Wedding Tones: 
Dandy Moschek – Gitarre, Ukulele; Ralf Kliche – Orgel, Piano, Saxophon; Georg Bünger: Percussion und Sandie; 
Giboun – Gesang
Team Konzept & Inszenierung Heike Scharpff & Katja Kettner, Text: Esther Steinbrecher, Bühne und Kostüme: 
Michaela Muchina & Lena Bing, Musik: Ansgar Tappert, Stage Manager & Choreografie: Polyxeni Angelidou, Video-
design: Sebastian König, Videoaufnahme & Schnitt: Oscar Loeser, Videoassistenz: Richard Kettner, Foto: Ulrich 
Wessollek, Grafik: Franziska Brose, Livestream: Boiled Head, Koordination ubs: Petra Bergmann & Jeanina Bax, 
Technik / Licht / Ton: Uckermärkische Bühnen Schwedt (ubs), Produktionsleitung: Christine Elbel
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Bösling: Seite 18-19 / Denny Darko: Seite 6 /Katja Kettner: Seite 21, 40 / Polyxeni Angelidou: Seite 26-27; Grafik: 
Raman Zaya, Hilka Dirks

Kanaltheater c/o Bürgerstiftung Barnim-Uckermark
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www.kanaltheater.de




